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©  Vorrichtung  zum  Ausbreiten  und  Führen  einer  Warenbahn. 

©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Aus- 
breiten  und  Führen  einer  laufenden  Warenbahn  (B) 
mit  einer  Ausbreitvorrichtung  (A)  und  einer  in  Bahn- 
laufrichtung  (2)  nachgeordneten,  von  Kantenfühlern 
(17)  gesteuerten  Führungsvorrichtung  (F).  Es  ist  be- 
kannt,  einer  von  Walzen  gebildeten  Ausbreitvorrich- 
tung  eine  aus  zwei  beabstandeten  und  zueinander 
parallel  gehaltenen  Walze  gebildete  Führungsvor- 
richtung  nachzuordnen,  die  Schwenk-Schiebebewe- 
gungen  ausführt  und  dadurch  die  Warenbahn  in  der 
gewünschten  Laufrichtung  und  kantengerecht  hält. 
Nachteilig  ist  der  große  Platzbedarf  der  Führungs- 
vorrichtung,  weil  die  Walzen  zur  Seite  jeweils  weit 

r-  herausschwenken  und  sich  dabei  im  Winkel  verdre- 
^hen.   Um  diesen  Nachteil  zu  beheben,  ist  der  aus 
(^durchgehenden  Walzen  (5,  6)  bestehenden  Ausbreit- 
et'  Vorrichtung  (A)  eine  aus  zwei  ausschließlich  die  bei- 
Oden  Randbereiche  (R)  der  Warenbahn  (B)  mit  f  Ne- 
igend ,   gelagerten,  fingerartigen  Walzenpaaren  (25) 
*@  ergreifende  Führungsvorrichtung  (F)  vorgesehen,  bei 
f 'der   die  fingerartigen-  Walzenpaare  (25)  im  spitzen 
©  Winkel  zur  Warenbahnlaufrichtung  (2)  stehen.  Die 
-fingerartigen  Walzen  (15,  16)  eines  Walzenpaares 
y](25)  öffnen  oder  schließen  parallel  oder  schlagbaum- 

artig,  um  die  Warenbahn  (B)  einseitig  freizugeben 
oder  zu  erfassen  und  zur  Seite  in  die  gewünschte 

Lage  zu  ziehen.  Die  Führungsvornchtung  (F)  beno- 
tigt  somit  geringfügigen  Platz  und  die  Kombination 
von  den  vorgeordneten  durchgehenden  Ausbreitwal- 
zen  (5,  6)  und  den  nachgeordneten  Führungsfingern 
der  Walzenpaare  (25)  zu  einer  Baueinheit  hält  die 
Warenbahn  (B)  immer  in  der  gewünschten  Lage, 
ohne  sie  aus  der  Führung  zu  verlieren. 
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Vorrichtung  zum  Ausbreiten  und  Führen  einer  Warenbahn 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  der  im 
Oberbegriff  des  Patentanspruchs  1  angegebenen 
Art. 

Bei  einer  solchen,  aus  der  DE-OS  28  21  650 
bekannten  Vorrichtung  ist  die  Führungsvorrichtung 
als  selbständige  Baueinheit  in  Bahnlaufrichtung 
hinter  der  Ausbreitvorrichtung  angeordnet  und  fest- 
gelegt.  Zum  Führen  der  Warenbahn  werden  zwei 
beabstandete  und  zueinander  parallele  Führungs- 
walzen  benutzt,  die  von  der  Warenbahn  teilweise 
umschlungen  werden  und  in  einem  Rahmen  sitzen, 
der  an  Führungsteilen  befestigt  ist,  die  in  parallel 
zur  Ebene  der  Warenbahn  liegenden  und  in  Wa- 
renbahnlaufrichtung  konvergierenden  geraden  Füh- 
rungen  verschiebbar  sind.  Die  Führungsteile  in  den 
Führungen  sind  über  den  die  Walzen  enthaltenden 
Rahmen  miteinander  gekuppelt,  so  daß  sich  eine 
Schwenk-Schiebebewegung  für  die  Walzen  ergibt, 
sobald  die  Führungsteile  verstellt  werden.  Das 
heißt,  die  über  die  Warenbahnbreite  durchgehen- 
den  Walzen  werden  sowohl  zur  Bahnlaufrichtung 
schräggestellt  als  auch  zur  jeweiligen  Korrektursei- 
te  verschoben  (Schwenk-Schiebe-Walzen).  Nach- 
teilig  ist  dabei  der  große  Platzbedarf,  der  für  die 
Führungen  beiderseits  der  Warenbahn  benötigt 
wird,  und  der  notwendige  seitliche  Freiraum  für  den 
Rahmen  mit  den  beiden  Walzen,  weil  die  Walzen 
bei  der  Verstellung  sehr  weit  zur  Seite  ausfahren 
und  dabei  verschwenken.  Schwenk-Schiebe-Wal- 
zen  sind  wegen  des  vierteiligen  Aufbaus  und  der 
separaten  Unterbringung  sowie  der  aufwendigen 
Steuerung  teuer.  Bei  beengtem  Platz  ist  diese  Art 
der  Führungsvorrichtung  nicht  brauchbar,  was  inso- 
fern  bedeutsam  ist,  als  häufig  solche  Vorrichtungen 
in  Gehäusen  untergebracht  werden,  in  denen  die 
Warenbahn  behandelt  wird  und  seitlich  wenig  Platz 
vorhanden  ist.  Ein  weiterer  Nachteil  der  bekannten 
Vorrichtung  ist  der  erforderliche  große  Platzbedarf 
auch  in  Bahnlängsrichtung  wegen  der  schrägen 
Führungen  und  des  Antriebs  der  Führungsteile,  so 
daß  die  Führungsvorrichtung  mit  relativ  großem 
Abstand  von  der  Ausbreitvorrichtung  angeordnet 
werden  muß.  Der  große  Abstand  bringt  zusätzlich 
die  Gefahr,  daß  die  Ausbreitwirkung  wenigstens  im 
Kantenbereich  der  Warenbahn  schon  nachgelassen 
hat,  wenn  die  Warenbahn  in  die  Führungsvorrich- 
tung  einläuft,  so  daß  es  dort  zu  Kantenrollen  oder 
Falten  kommen  kann,  die  die  Steuerung  der  Füh- 
rungsvorrichtung  stören. 

Aus  der  Praxis  ist  bekannt,  die  Warenbahn  mit 
Gewindeausbreitspindeln,  welche  nur  die  Randbe- 
reiche  der  Warenbahn  erfassen,  auszustreifen  und 
breit  zu  -hal  ten  und  diesen  Gewindeausbreitspin- 
deln  je  einen  Warenbahnführer,  bestehend  aus  ei- 

nem  im  Randbereich  der  Ware  angreifenden  Wal- 
zenpaar,  nachzuordnen.  Diese  Kombination  hat  den 
Nachteil,  daß  Löcher  oder  Einrisse  in  der  Ware 
sich  in  den  Gewindeausbreitspindeln  verfangen  und 

5  so  zu  Betriebsstörungen  führen.  Ferner  läuft  bei 
plötzlich  sehr  stark  einspringender  Warenbahnkan- 
te  oder  gar  bei  einem  Einriß  die  Ware  einseitig  aus 
der  Ausbreit-  und  Führungsvorrichtung  und  damit 
auch  aus  der  erforderlichen  Zulaufebene,  die  ge- 

w  nau  zwischen  den  beiden  Walzen  liegen  muß.  Die 
Ware  legt  sich  in  leichter  Umschlingung  an  die 
obere  oder  untere  Walze  der  Warenbahnführer, 
womit  die  Funktion  dieser  Führungseinrichtung  be- 
einträchtigt  ist.  Ein  selbständiges  Einfangen  der 

75  Ware  in  die  Ausbreit-  und  Führungsvorrichtung  ist 
nicht  mehr  möglich,  sondern  die  Ware  wird  einsei- 
tig  vollkommen  verzogen.  Die  ganze  Anlage  muß 
abgestellt  werden,  um  die  Warenbahn  von  Hand 
wieder  in  ihre  Lage  und  in  die  Ausbreit-  und  Füh- 

20  rungseinrichtung  einlegen  zu  können. 
Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 

Vorrichtung  der  eingangs  genannten  Art  zu  schaf- 
fen,  die  für  beengte  Platzverhältnisse  brauchbar 
und  kostengünstig  ist,  und  die  sich  einfach  an 

25  verschiedene  Warenbahnbreiten  anpassen  läßt  und 
einen  ungestörten  Warenbahnlauf  gewährleistet. 

Die  gestellte  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß 
mit  den  im  kennzeichnenden  Teil  des  Patentan- 
spruchs  1  angegebenen  Merkmalen  gelöst. 

30  Die  Kombination  von  der  über  die  Warenbreite 
sich  erstreckenden  Ausstreifwalzen  mit  den  nach- 
geordneten  Warenbahnführungswalzen,  die  nur  im 
Kantenbereich  angreifen,  bringt  den  großen  Vorteil, 
denn  die  Ausstreifwalzen  halten  die  Warenbahn 

35  immer  präzise  in  der  Zulaufebene,  weil  ein  seitli- 
ches  Herausfallen  bei  durchgehenden  Walzen  nicht 
möglich  ist.  Dadurch  können  die  Warenbahnfüh- 
rungswalzen  auch  nach  einem  starken  Einsprung 
der  Ware  diese  wieder  einfangen.  Die  durchgehen- 

de  den  Ausstreifwalzen  verhindern  auch  ein  Verfangen 
in  eventuellen  Löchern  oder  Einrissen  der  Waren- 
bahn.  Diese  Kombination  ruft  eine  gleichmäßige 
Spannverteilung  in  der  Warenbahn  hervor,  so  daß 
auch  leichtes  Gewebe  damit  geführt  werden  kann. 

45  Ferner  beanspruchen  die  Walzenpaare  mit  ih- 
ren  fingerförmigen  Walzen  neben  der  Warenbahn 
sehr  wenig  Platz.  Die  Steuerung  bei  der  Bahnkor- 
rektur  bedingt  keine  seitliche  Ausschwenkbewe- 
gung  der  Walzenpaare,  weil  die  Walzen  die  Korrek- 

50  turwirkung  senkrecht  zur  Warenbahnebene  erzeu- 
gen.  Die  kombinierte  Vorrichtung  ist  baulich  einfach 
und  kompakt  ausgebildet  und  trotzdem  in  ihrer 
Korrekturwirkung  für  die  Bahn  zuverlässig  und  sehr 
feinfühlig.  Da  auch  der  Antrieb  der  Walzen  der 
Walzenpaare  für  die  Korrekturwirkung  auf  die  Wa- 
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renbahn  einfach  ist,  läßt  sich  eine  solche  Vorrich- 
tung  sehr  kostengünstig  realisieren.  Da  die  Walzen- 
paare  keine  direkte  Verbindung  miteinander  haben, 
weil  die  fingerartigen  Walzen  nur  im  Randbereich 
der  Warenbahn  arbeiten,  ist  die  Anpassung  an  un- 
terschiedliche  Warenbahnbreiten  sehr  einfach 
möglich.  Der  Platz,  den  die  Walzenpaare  jeweils 
seitlich  der  Warenbahn  benötigen,  ist  unabhängig 
@jon  der  Warenbahnbreite. 

Ein  wichtiger  Gesichtspunkt  der  Erfindung  geht 
aus  Anspruch  2  hervor.  Es  entfallen  damit  aufwen- 
dige  Halterungen  für  die  Führungsvorrichtung,  weil 
diese  zusammen  mit  der  Ausbreitvorrichtung  mon- 
tiert  sein  kann.  Außerdem  ergibt  sich  ein  möglichst 
kurzer  Abstand  zwischen  der  Ausbreitvorrichtung 
und  der  Führungsvorrichtung,  der  den  Vorteil  hat, 
daß  die  Ausbreitwirkung  im  Randbereich  der  Bahn 
noch  gegeben  ist,  wenn  die  Walzen  der  Walzen- 
paare  zum  Angriff  kommen,  wodurch  die  Korrektur 
feinfühlig  und  exakt  durchführbar  ist.  Außerdem 
läßt  sich  eine  kurze,  gedrungene  Baueinheit  einfa- 
cher  in  eine  Bearbeitungsstraße  für  Warenbahnen 
unterbringen. 

Eine  weitere,  zweckmäßige  Ausführungsform 
geht  aus  Anspruch  3  hervor.  Es  entfällt  damit  auch 
die  Notwendigkeit,  die  Kantenfühler  zu  montieren 
und  jeweils  auf  die  gefahrene  Warenbahnbreite  ein- 
zustellen,  wenn  diese  in  die  Baueinheit  eingeglie- 
dert  sind.  Dabei  besteht  die  Möglichkeit,  die  Kan- 
tenfühler  entweder  in  die  Baueinheit  aus  Führungs- 
vorrichtung  und  Ausbreitvorrichtung  einzugliedern 
oder  mit  den  Walzenpaaren  zu  vereinigen,  so  daß 
die  unmittelbar  hinter  diesen  arbeiten  können. 

Eine  besonders  gute  Korrekturwirkung  ergibt 
sich  bei  der  Ausführungsform  von  Anspruch  4,  weil 
die  jeweils  die  Bahn  fest  dazwischen  sich  einklem- 
menden  Walzen  eines  Walzenpaares  die  Waren- 
bahn  wirkungsvoll  zu  sich  hinziehen.  Zweckmäßi- 
ger  lösen  sich  die  Walzen  des  anderen  Walzen- 
paares  dann  voneinander,  da  mit  sie  die  Korrektur 
nicht  beeinträchtigen. 

Wichtig  ist  ferner  der  Gesichtspunkt  von  An- 
spruch  5,  weil  in  Abhängigkeit  von  der  Empfindlich- 
keit  und  Qualität  der  Warenbahn  durch  die  Einstel- 
lung  der  Konvergenz,  d.h.  des  Winkels  der  Schrä- 
ge  jedes  Walzenpaares,  die  Intensität  der  Korrek- 
turwirkung  individuell  veränderbar  ist.  Dabei  sind 
die  Walzen  freilaufend  und  üben,  zumindest  in 
Warenbahnlaufrichtung,  nur  geringe  mechanische 
Belastung  auf  die  Warenbahn  aus. 

Eine  besonders  vorteilhafte  Ausführungsform 
geht  aus  Anspruch  6  hervor.  Hierbei  braucht  nur 
eine  der  beiden  Walzen  relativ  zur  anderen  beweg- 
lich  zu  sein.  Je  stärker  die  Walze  aufgepreßt  wird, 
desto  stärker  wird  die  Bahn  zu  dieser  Seite  hinge- 
zogen  und  umgekehrt.  Die  Bewegungssteuerung 
für  diese  Walzenbewegung  ist  einfach  zu  realisie- 
ren.  Die  notwendigen  Kräfte  sind  verhältnismäßig 

gering.  Der  linienformige  Walzenspalt  hat  den  Vor- 
teil,  daß  die  Warenbahn  keine  der  Walzen  nen- 
nenswert  umschlingt  und  deshalb  nicht  verzerrt 
wird.  Alternativ  dazu  könnten  die  Walzen  jedes 

5  Walzenpaares  zangenartig  bis  auf  einen  linienför- 
migen  Walzenspalt  aufeinander  zu-  bzw.  voneinan- 
der  wegbewegbar  ausgebildet  sein.  Mit  der  zan- 
genartigen  Bewegung  wird  die  Korrektur  der  Wa- 
renbahn  gesteuert.  Die  Korrekturwirkung  ist  die 

w  gleiche.  Auch  der  linienformige  Waizenspalt  mit 
dem  Vorteil,  Verzerrungen  in  der  Warenbahn  zu 
vermeiden,  läßt  sich  einfach  realisieren. 

Ein  besonders  wichtiger  Gedanke  geht  ferner 
aus  Anspruch  7  hervor.  Durch  diese  exakte  Aus- 

75  richtung  wird  sichergestellt,  daß  die  Warenbahn 
zwischen  den  Walzen  jedes  Walzenpaares  von  bei- 
den  Seiten  gleichmäßig  beaufschlagt  bzw.  einge- 
klemmt  wird  und  nicht  eine  der  Walzen  stärker 
umschlingt  als  die  andere,  was  die  Gefahr  von 

20  Verzerrungen  bedingen  würde. 
Ein  weiterer,  zweckmäßiger  Gesichtspunkt  geht 

aus  Anspruch  8  hervor.  Die  Halterungen  sind  be- 
vorzugt  in  die  Halterung  der  Ausbreitvorrichtung 
eingegliedert.  Als  Alternative  und  wenn  genügend 

25  Platz  vorhanden  ist,  sind  die  Halterungen  auch 
getrennt  angeordnet.  Das  jeweils  gewählte  Konzept 
richtet  sich  nach  den  Gegebenheiten. 

Wichtig  ist  ferner  die  Ausführungsform  von  An- 
spruch  9,  weil  auf  den  Führungen  die  Gehäuse  mit 

30  den  Walzenpaaren  genau  einsteilbar  verschiebbar 
sind,  um  eine  Anpassung  an  die  jeweils  gefahrene 
Warenbreite  vornehmen  zu  können. 

Schließlich  ist  das  Merkmal  von  Anspruch  10 
zweckmäßig,  weil  mit  der  Gewindespindel  die 

35  gleichzeitige  und  gegensinnige  Verstellung  beider 
Walzenpaare  möglich  ist.  Die  Führungen  für  die 
Gehäuse  und  die  Gewindespindel  können  dabei  in 
die  Baueinheit  bzw.  in  die  Ausbreitvorrichtung  inte- 
griert  sein,  so  daß  der  Platzbedarf  für  die  Füh- 

40  rungsvorrichtung  in  der  gewünschten  Weise  gering 
bleibt. 

Anhand  der  Zeichnung  wird  eine  Ausführungs- 
form  der  Erfindung  erläutert. 

Es  zeigen 
45  Fig.  1  eine  schematische  Draufsicht  auf  eine 

Vorrichtung  zum  Ausbreiten  und  Führen  einer  lau- 
fenden  Warenbahn  und 

Fig.  2  einen  schematischen  Schnitt  in  der 
Ebene  II-II  von  Fig.  1  . 

50 
Eine  Vorrichtung  1  zum  Ausbreiten  und  Führen 

einer  Warenbahn  B,  die  -  wie  in  den  meisten  Fällen 
-  vertikal  in  Richtung  eines  die  Laufrichtung  2  an- 
gebenden  Pfeiles  läuft,  besteht  aus  einer  Ausbreit- 

55  Vorrichtung  A,  der  in  Warenbahnlaufrichtung  2  eine 
Führungsvorrichtung  F  nachgeordnet  ist,  und  zwar 
mit  einem  sehr  kurzen  Abstand.  Im  gezeigten  Aus- 
führungsbeispiel  ist  die  Ausbreitvorrichtung  A  mit 

3 
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der  Führungsvorrichtung  F  zu  einer  gemeinsamen 
Baueinheit  3  zusammengefaßt,  die  auf  stationären 
Halterungen  4  angebracht  sein  kann. 

In  der  Ausbreitvorrichtung  A  ist  eine  in  Waren- 
bahnlaufrichtung  2  vordere  Ausstreifwalze  5  vorge- 
sehen,  der  eine  parallele  und  in  einem  Abstand 
davon  liegende  zweite  Ausstreifwalze  6  zugeordnet 
ist.  Beide  Ausstreifwalzen  5,  6  sind  länger  als  die 
Warenbahnbreite.  Sie  sind  in  Halteteiien  7  drehbar 
gelagert  und  werden  über  einen  Antrieb  8  zur  Dre- 
hung  angetrieben,  so  daß  ihre  Umfänge  -oftmals 
rückwärts  drehend  -  schneller  laufen  als  die  Wa- 
renbahn  B.  In  üblicher  Weise  ist  an  der  Oberfläche 
jeder  Ausstreifwalze  5,  6,  ausgehend  von  der  Wal 
zenmitte  nach  außen,  eine  gewindeartige  Struktur 
vorgesehen,  wobei  die  Gewindesteigungen  in  den 
beiden  Abschnitten  jeder  Walze  5,  6  gegenläufig 
sind.  Unter  der  Drehung  der  Ausstreifwalzen  5,  6 
werden  Längsfalten  und  Kantenroller  der  Waren- 
bahn  B  beseitigt  und  die  Warenbahn  B  ausgebrei- 
tet  und  gespannt. 

Die  Ausbreitvorrichtung  A  ist  auf  den  Halterun- 
gen  4  so  befestigt,  daß  die  in  Warenbahnlaufrich- 
tung  2  hintere  Ausstreifwalze  6  stationär  ist,  wäh- 
rend  die  in  Warenbahnlaufrichtung  2  vordere  Aus- 
streifwalze  5  mit  der  Befestigung  7  um  die  Achse 
der  Ausstreifwalze  6  (Fig.  2,  Pfeil  20)  verschwenk- 
bar  ist,  um  eine  stärkere  oder  schwächere  Um- 
schlingung  der  Bahn  B  zu  erzeugen.  Das  Ausmaß 
der  Verschwenkung  läßt  sich  beispielsweise  mittels 
eines  Hebels  9  einstellen  oder  mit  einer  gesteuer- 
ten  Versteileinrichtung.  Der  Antrieb  der  Ausstreif- 
walzen  5,  6  ist  mit  10  angedeutet. 

Bei  dieser  Ausführungsform  ist  in  die  Bauein- 
heit  3  an  jeder  Seite  der  Warenbahn  B  eine  quer- 
verlaufende  Halterung  11  vorgesehen,  auf  der  Ge- 
häuse  13,  14  querverschiebbar  angebracht  sind. 
Eine  Gewindespindel  24  verläuft  durch  die  Halte- 
rungen  1  1  und  in  etwa  parallel  zur  Ausstreifwalze  6, 
die  mit  einem  Handrad  12  versehen  ist  und  so  die 
gegensinnige  Verstellung  beider  Gehäuse  13,  14 
ermöglicht,  um  eine  Anpassung  an  die  jeweils  ge- 
fahrene  Warenbahnbreite  zu  ermöglichen.  Anstelle 
des  Handrades  12  könnte  auch  eine  mechanische 
oder  elektromechanische  Versteileinrichtung  vorge- 
sehen  sein,  die  gegebenenfalls  fernsteuerbar  ist. 

Jedes  Gehäuse  13  und  14  enthält  ein  Walzen- 
paar  25  mit  zwei  fingerartigen,  fliegend  und  frei 
drehbar  gelagerten  Walzen  15,  16,  wobei  jedes 
Walzenpaar  25  schräg  derart  gegenüber  der  Wa- 
renbahnlaufrichtung  2  ausgerichtet  ist,  daß  die  Wal- 
zenpaare  25  in  Warenbahnlaufrichtung  2  konvergie- 
ren.  Die  Konvergenz  der  Walzenpaare  25  ist  gege- 
benenfalls  (wie  durch  einen  Pfeil  18  angedeutet) 
einstellbar.  Die  beiden  Walzen  15,  16  jedes  Wal- 
zenpaares  25  liegen  mit  ihren  Achsen  in  einer  zur 
Ebene  der  Warenbahn  B  senkrechten  Ebene,  so 
daß  (Fig.  2)  ein  linienförmiger  Walzenspalt  21  ge- 

bildet  wird.  Der  Walzenspalt  21  ist  in  Warenbahn- 
laufrichtung  2  exakt  auf  den  Außenumfang  der  Aus- 
streifwalze  6  ausgerichtet,  von  dem  die  Warenbahn 
B  abläuft.  Diese  Maßnahme  hat  den  Zweck  zu 

5  verhindern,  daß  die  Warenbahn  B  eine  der  beiden 
Walzen  15  oder  16  jedes  Walzen  paares  25  stärker 
umschlingt  als  die  andere,  weil  anderenfalls  Verzer- 
rungen  auftreten  könnten. 

Die  beiden  Walzen  15,  16,  die  mit  glatten  und 
io  weichelastischen  Oberflächen  ausgestattet  sind, 

sind  entweder  zangenartig  in  Richtung  eines  Dop- 
pelpfeils  23  voneinander  weg-  und  aufeinander  zu- 
bewegbar,  oder  es  ist  eine  er  beiden  Walzen  15, 
16,  in  diesem  Fall  die  Walze  16,  entweder  parallel 

75  oder  schlagbaumartig  relativ  zur  anderen  Walze  15 
in  Richtung  eines  Doppelpfeiles  22  hin-  und  herbe- 
wegbar.  Der  Antrieb  für  diese  Bewegung  der  Wal- 
zen  15,  16  ist  in  den  Gehäusen  14  enthalten. 

Ferner  ist  an  den  Gehäusen  13,  14  jeweils  ein 
20  Kantenfühler  17  angebracht,  der  in  Warenbahnlauf- 

richtung  2  hinter  den  Walzenpaaren  25  die  Lage 
der  Kanten  der  Warenbahn  B  abtastet  und  die 
Bewegungssteuerung  der  Walzen  15,  16  über- 
wacht. 

25  In  einem  Abstand  hinter  der  Führungsvorrich- 
tung  F  ist  eine  Fixierwalze  19  angeordnet,  hinter 
der  die  Warenbahn  B  wieder  in  einer  anderen 
Richtung  weiterläuft. 

Beim  Betrieb  der  Vorrichtung  1  wird  die  Wa- 
30  renbahn  B  zwischen  den  Ausstreifwalzen  5,  6  aus- 

gebreitet  und  dabei  ihrer  Längsfalten  und  Kanten- 
roller  entledigt.  Unmittelbar  nachdem  die  Waren- 
bahn  B  die  Ausstreifwalze  6  verläßt,  läuft  sie  in  den 
Walzenspalt  21  jedes  Walzenpaares  25  ein.  Sofern 

35  die  Bahnlaufrichtung  2  mit  der  Sollaufrichtung 
übereinstimmt,  was  die  Kantenfühler  17  feststellen, 
liegen  beide  Walzen  15,  16  jedes  Walzenpaares  25 
ohne  oder  mit  nur  vernachlässigbarem  Druck  auf 
beiden  Seiten  der  Randbereiche  R  der  Warenbahn 

40  B  auf.  Verläuft  die  Warenbahn  B  in  Fig.  1  in 
Warenbahnlaufrichtung  2  nach  links,  dann  werden, 
sobald  die  Verlaufsbewegung  einen  vorbestimmten 
Toleranzbereich  überschreitet,  durch  die  Kanten- 
fühler  17  die  beiden  Walzen  15,  16  des  Gehäuses 

45  13  gegeneinandergepreßt,  während  die  Walzen  15, 
16  des  Gehäuses  14  unverändert  bleiben  oder 
öffnen,  so  daß  die  Warenbahn  B  wieder  zur  ande- 
ren  Seite  zurückverlagert  wird,  bis  sie  wieder  in  der 
Sollaufrichtung  ist.  Die  beiden  Walzenpaare  25  ar- 

50  beiten  wechselweise  oder  gemeinsam  mit  unter- 
schiedlichen  Preßdrücken. 

Ansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Ausbreiten  und  Führen  ei- 
ner  laufenden  Warenbahn,  insbesondere  einer  Tex- 
tilbahn,  mit  einer  Ausbreitvorrichtung  und  einer  in 
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3ahnlaufrichtung  nachgeordneten,  von  Kantenfüh- 
ern  gesteuerten  Führungsvorrichtung,  wobei  die 
^usbreitvorrichtung  von  mindestens  zwei  beabstan- 
deten,  parallel  sich  über  die  Bahnbreite  erstrecken- 
den  Ausstreifwalzen  mit  von  den  Walzenmitten  ge- 
genläufig  nach  außen  verlaufenden  Gewinden  ge- 
Dildet  ist,  dadurch  gekennzeichnet,daß  die  der  Aus- 
Dreitvorrichtung  (A)  nachgeordnete  Führungsvor- 
@ichtung  (F)  zwei  ausschließlich  die  Randbereiche 
;R)  der  Warenbahn  (B)  zwischen  sich  einschließen- 
de,  zur  Warenbahnlaufrichtung  (2)  gegensinnig 
schräg  gestellte  Walzenpaare  (25)  mit  fliegend  ge- 
agerten,  fingerartigen  Walzen  (15,  16)  aufweist, 
jnd  daß  die  Achsen  der  Walzen  (15,  16)  jedes 
Walzenpaares  (25)  in  einer  gemeinsamen  und  zur 
Ebene  der  Warenbahn  (B)  senkrechten  Ebene  lie- 
gen. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Ausbreitvorrichtung  (A)  mit 
der  Führungsvorrichtung  (F)  eine  gemeinsame 
Baueinheit  bildet. 

3.  Vorrichtung  nach  den  Ansprüchen  1  und  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kantenfühler  (17) 
den  Walzenpaaren  (25)  in  Bahnlaufrichtung  (2) 
nachgeordnet  und  in  die  Baueinheit  eingegliedert 
sind. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Walzenpaare  (25)  in  Bahn- 
laufrichtung  (2)  symmetrisch  konvergieren. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Konvergenz  der  Walzenpaa- 
re  (25)  verstellbar  ist. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  eine  (16)  der  beiden  Walzen  (15, 
16)  bis  zur  Bildung  eines  linienförmigen  Walzen- 
spaltes  (21)  parallel  oder  schlagbaumartig  relativ 
zur  anderen  Walze  (1  5)  bewegbar  ist. 

7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  wobei  in  der  Ausbreitvorrichtung  die  in  Bahnlauf- 
richtung  hintere  Ausstreifwalze  stationär  gelagert 
ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Walzenspalte 
(21)  beider  Walzenpaare  (25)  in  Bahnlaufrichtung 
(2)  exakt  auf  die  Umfangslinie  der  Ausstreifwalze 
(6)  ausgerichtet  ist,  von  der  die  Bahn  (B)  abläuft. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Walzenpaare 
(25)  in  Gehäusen  (13,  14)  gelagert  sind,  die  auf 
quer  zur  Warenbahn  (B)  verlaufenden  Halterungen 
(11)  angeordnet  sind,  welche  an  der  Ausbreitvor- 
richtung  (A)  festgelegt  sind. 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Halterungen  (11)  quer  zur 
Warenbahnlaufrichtung  (2)  verlaufende  Führungen 
für  die  Gehäuse  (13,  14)  sind,  und  daß  Verstellmit- 
tel  zur  gegensinnigen  Verstellung  beider  Gehäuse 
(13,  14)  entlang  der  Führungen  vorgesehen  sind. 

10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  9,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Verstellmittel  eine  durchge- 
hende  Gewindespindel  (24)  sind,  an  der  ein  manu- 
eller,  mechanischer  oder  elektromechanischer  An- 

;  trieb  (12)  angreift. 
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